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VORBEMERKUNG

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Untersuchung und Dokumentation bildete
ein Manuskript, das Ladislaus Hory (Innsbruck) schon vor Jahren unter dem Titel
„Das Ustascha-Imperium " abgefaßt hatte. Als 30jähriger politischer und Wirtschafts-
Journalist bedeutender Budapester Blätter war Hory nach der Besetzung Jugoslawiens
zur Verbindungsgruppe des ungarischen Generalstabs kommandiert worden, die im
April 1941 beim deutschen Militärbefehlshaber Serbien in Belgrad die Funktionen der
aufgelösten ungarischen Gesandtschaft übernahm. Mit den Aufgaben des Handels-
und Presseattaches beauftragt, blieb Hory bis Anfang September 1944 in Belgrad.
Die im Laufe dieser Zeit gewonnenen Erfahrungen sowie zahlreiche diplomatische
Informationen, die ihm aus ungarischer, deutscher und serbischer Quelle in Belgrad,
aber auch mittelbar aus Zagreb

-

über die dortige ungarische Vertretung
-

zuteil
wurden, nicht zuletzt aber das Erlebnis der zerstörerischen und umstürzenden Er-
eignisse, die das Land heimsuchten, mit dem Hory auf sehr persönliche Weise ver-

bunden war, drängten ihn nach 1945 zur Niederschrift.
In der Mischung von historischem Bericht und Erlebnisschilderung lag ein be-

sonderer Reiz seiner Darstellung. Dennoch entschloß sich das Institut für Zeit-
geschichte, dem die Veröffentlichung angetragen wurde, zu einer vollständigen Neu-
fassung des Manuskripts, aus der sich auch die Doppel-Autorschaft der vorliegenden
Schrift erklärt. Maßgeblich dafür war vor allem der Gesichtspunkt, die sehr erheb-
lichen deutschen Akten und Dokumente (vor allem aus der Provenienz des Aus-
wärtigen Amtes, deutscher militärischer und SS-Dienststellen) bei dieser ersten aus-

führlichen deutschen Darstellung zum Thema des kroatischen Ustascha-Staates
heranzuziehen. Damit war manche Veränderung der Perspektive, vor allem auch
ein Verlust der Erlebnisschilderung verbunden. Angesichts des dramatischen Stoffes,
den die Schrift behandelt, und der ihm an sich schon innewohnenden Tendenz zu

parteiischer oder gar polemischer Ausdeutung, schien dieser Verzicht aber gerecht-
fertigt, um ein Höchstmaß sachlich-dokumentarischer Objektivierung zu erzielen.

Ladislaus Hory gab hierzu sein Einverständnis und hat die Niederschrift der vor-

liegenden Fassung der Darstellung, wenn auch mit dem gelegentlichen Unwillen
des Journalisten über die „Pedanterie" des Historikers, durch seinen Rat unterstützt,
und so bleibt sie zum guten Teil ihm verpflichtet, obwohl sie nun im wesentlichen
ein Bericht aus deutschen Akten geworden ist.

Die Anfang 1929 gegründete Ustascha-Organisation und der von ihrem Führer,
Ante Pavelic, mit italienischer und deutscher Hilfe nach der gewaltsamen Zer-
schlagung Jugoslawiens ina April 1941 ins Leben gerufene „Unabhängige Staat
Kroatien" sind bisher vorwiegend Gegenstand einer historischen Kontrovers-
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Literatur gewesen, die von titoistisch-jugoslawischer Seite und der nationalkroati-
schen Emigration, vor allem durch ihr Publikationszentrum in Buenos Aires, be-
stritten wurde. Die Kenntnis dieser Literatur geht im deutschen Sprachgebiet über
den Kreis weniger Südosteuropa-Spezialisten kaum hinaus. Abgesehen von der
sprachlichen Barriere hängt dies

—

was die kroatische Seite betrifft
—

auch mit der
Entlegenheit der Emigrationsverlage und -organe zusammen, deren Publizität bei
aller Rührigkeit über die eigenen Landsmannschaften in Übersee und Europa
wenig hinausgelangt.

In der Föderativen Volksrepublik Jugoslawien standen Darstellungen und Doku-
mentationen, die sich mit dem Ustascha-Staat befaßten, bisher vor allem unter zwei
Aspekten, denen auch zwei größere Gruppen von Veröffentlichungen entsprechen:
Dokumentationen der Anklage gegen den „Verrat", die „Kollaboration" und die
„Verbrechen" des Pavelic-Regimes, meist im Zusammenhang mit den Nachkriegs-
prozessen gegen ehemalige Ustascha-Funktionäre und ihre „Flelfershelfer", insbe-
sondere aus den Reihen des katholischen Klerus in Kroatien1 ; ferner Untersuchun-
gen im Rahmen der von der Tito-Regierung besonders geförderten Erforschung des
Partisanen-„Volksbefreiungskampfes " zwischen 1941 und 19452. Wohl infolge
dieser beiden vorherrschenden Gesichtspunkte, aber auch auf Grund der generellen
Einschätzung der Ustascha als eines „bloßen" Kollaborationsorgans der Besatzungs-
mächte ist in Jugoslawien, soweit ersichtlich, bisher keine detaillierte und zusam-

menhängende, gleichsam von innen her gesehene Geschichte des Ustascha-Staates
geschrieben worden. Möglicherweise sind auch die in Jugoslawien erhalten geblie-
benen Akten aus der Provenienz der Pavelic-Behörden, die dafür die wichtigste
Quellenvoraussetzung wären, insgesamt weniger ergiebig, als man zunächst an-

nehmen könnte. So ist es auffällig, daß die erst kürzlich von dem jugoslawischen
Historiker Franjo Tudjman vorgelegte, in ihrem historischen Hauptteil (über die
Entstehung der Pavelic-Regierung) bemerkenswert objektive Darstellung sich
kaum auf kroatische Dokumente, sondern im wesentlichen auf dieselben veröffent-

1 Als wichtigste Veröffentlichungen dieser Gattung sind zu nennen: Sudjenje Lisaku,
Stepincu, Salicu i druzini ustasko-krizarskim zlocincima i njihovim pomagacima (Der
Prozeß gegen die Verbrecher des Ustascha-Kreuzzuges, Lisak, Stepinac, Salic und ihre Helfers-
helfer) Zagreb 1946. Ferner: Viktor Novak: Magnum Crimen. Pola vijeka klerikalizma u

Hrvatskoj (Das große Verbrechen. Ein Jahrhundert Klerikalismus in Kroatien).
-

Zagreb 1948
(Neuauflage in 3 Teilen Sarajevo 1960). Das letztgenannte, umfangreiche Werk (1119 S.)
behandelt in seinem zweiten Teil die Zeit des Pavelic-Regimes. Es stützt sich dabei vornehm-
lich auf Dokumente aus den jugoslawischen Archiven der „Landeskommissionen zur Erfor-
schung der Verbrechen der Besatzungsmächte und ihrer Helfershelfer" sowie die Ustascha-
und die kirchlich-katholische Presse in Kroatien.

2 Hier steht an erster Stelle die vom kriegsgeschichtlichen Institut der Jugoslawischen
Armee (Belgrad) seit 1949 herausgegebene Dokumenten-Reihe über den kommunistischen
Volksbefreiungskampf (Zbornik dokumenata i podataka o narodnooslobodilackom ratu jugo-
slovenskih naroda), die in Bd. 5 die Kämpfe in Kroatien (Borbe u Hrvatskoj) behandelt. Die
neuesten jugoslawischen Beiträge zur Kriegsgeschichte und Besatzungspolitik sind zusammen-

gefaßt in dem mehrsprachigen Sammelwerk: Les systèmes d'occupation en Yougoslavie
1941-1945.

-

Belgrad 1963.
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lichten und unveröffentlichten deutschen Akten des Auswärtigen Amtes stützt, die
auch unserer Arbeit (Kapitel III) zugrunde liegen3.

Auch die wichtigeren Arbeiten von exilkroatischer Seite lassen sich nach zwei

Gesichtspunkten gruppieren: Teils handelt es sich um Memoiren und Selbstdar-
stellungen aus dem engeren Umkreis der ehemaligen Ustascha mit deutlich apo-
logetischer und anklägerisch antikommunistischer Tendenz4, teils um kleinere oder
größere Versuche einer Gesamtgeschichte der kroatischen Nation, wobei die Usta-
scha-Bewegung in den Kontext der nationalkroatischen Überlieferung mehr oder
weniger einbezogen und gerechtfertigt oder betont zurückhaltend erwähnt und mit

gemäßigter Kritik bedacht wird5. Die Quellenbasis dieser im Exil geschriebenen
Darstellungen ist naturgemäß meist auf gedrucktes Material begrenzt.

Von deutschen bzw. österreichischen Historikern ist die Periode der kroatischen
Pavelic-Regierung nur im weiteren Rahmen gesamtkroatischer oder jugoslawischer
Geschichte relativ knapp behandelt worden6. Ähnlich bildet sie in englisch-amerika-
nischen Gesamtdarstellungen der politischen Geschichte des Zweiten Weltkrieges
nur den Gegenstand sehr kursorischer Betrachtungen7; eine gewisse Ausnahme
stellen einige Veröffentlichungen dar, die pro oder contra zu der durch die Nach-
kriegsprozesse in Jugoslawien, vor allem den Fall Stepinac, aufgeworfenen Frage
der Kollaboration des kroatischen katholischen Klerus mit der Ustascha Stellung
nehmen8.

Nicht nur die sehr fragmentarischen, überwiegend nach Gesichtspunkten der An-
klage und Apologie kompilierten bisherigen Ustascha-Dokumentationen und -Dar-

3 Franjo Tudjman : The Independent State of Croatia as an instrument of the policy of the
occupation powers in Yugoslavia and the People's Liberation Movement in Croatia from 1941
to 1945; in dem Sammelwerk Le systèmes d'occupation (siehe vorstehende Anm.).

4 Marko Sinovcic: N.D.H. [= Nezavisne Drzave Hrvatske] u svietlu dokumenata (Der
Unabhängige Staat Kroatien im Licht der Dokumente).

-

Buenos Aires 1950. IvanMestrovic:
Uspomene na politiöke ljude i dogadjaje (Erinnerungen an politische Menschen und Ereig-
nisse).

-

Buenos Aires 1961. Wichtig vor allem auch die in der Ustascha-Nachfolgezeitschrift
„Hrvatska Revija" (Buenos Aires) von Eugen Kvaternik u. a. veröffentlichten Erinnerungs-
berichte und Darstellungen. Sie und die wesentlichsten anderen Selbstdarstellungen ehemaliger
Ustascha-Funktionäre sind bei Jere Jareb (siehe folgende Anm.) bibliographisch verzeichnet
und z. T. auch charakterisiert.

6 Beispiele dafür: The Croatian Nation; hrsg. von A. F. Bonifacic und S. C. Mihanovic.
-

Chicago (Croatian Cultural Publishing Center) 1955 ; Jere Jareb : Pola Stoljeca Hrvatske Politike
(Ein halbes Jahrhundert kroatischer Politik).

-

Buenos Aires 1960; Antun Knezevic: Die
Kroaten und ihre Geschichte.

-

Essen (Verlag der kroatischen Zeitschrift „Organj") 1961.
6 So Rudolf Kiszling: Die Kroaten. Der Schicksalsweg eines Südslavenvolkes.

—

Köln/Graz
1956, und Josef Matls Darstellung in Osteuropa-Handbuch, Bd. Jugoslawien. Köln/Graz 1954.

7 Etwa bei Hugh Seton Watson : The East European Revolution.
-

London 1952, oder in der
vom Royal Institute of International Affairs hrsg. Reihe „Survey on International Affairs",
Band „Hitler's Europe".

-

London 1954.
8 Richard Pattee: The Case of Cardinal Aloysius Stepinac.

-

Milwaukee 1953; R. P. Theo-
dore Dragoun O.P.:Le dossier du Cardinal Stepinac.

-

Paris 1958; Edmond Paris: Genocid
in Satellite Croatia 1941-1945. A record of racial and religious persecutions and massacres.

—

Chicago, 2. Aufl. 1962.
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Stellungen und das Problem der Zugänglichkeit jugoslawischer Archive stehen einer
umfassenden Geschichte des Pavelic-Staates noch entgegen. Es fehlen auch die hier-
für besonders wichtigen italienischen militärischen und diplomatischen Akten, die
für die in Frage kommende Zeitspanne entweder noch nicht publiziert oder, als
Archivmaterial, auf längere Sicht für den Historiker nicht verfügbar sind.

Dennoch eine Darstellung des Geschehens vor allem auf Grund der deutschen
Quellen9 zu versuchen, schien nichtsdestoweniger gerechtfertigt, zumal sich zeigte,
daß der erhalten gebliebene deutsche Dokumentenzusammenhang ergiebig und
dicht genug ist für einen solchen „Bericht aus deutschen Akten". Es liegt auf der
Hand, daß damit auch die Perspektive der deutschen Politik gegenüber Ustascha-
Kroatien als ein primärer Leitfaden der Betrachtung impliziert wurde. Wenn auf
den Versuch, darüber hinaus auch die innere Verfassung des Pavelic-Regimes auf-

zuzeigen, nicht ganz verzichtet wurde (so vor allem in Kapitel IV), so sind sich die
Verfasser bewußt, daß er nur Annäherungswert haben kann.

Eine andere Schwierigkeit liegt im Gegenstand selbst. Das Gebilde des „Un-
abhängigen Staates Kroatien" besaß von Anfang an nur eine abgeleitete Souveräni-
tät und vermochte zunehmend weniger von sich aus den Gang der Dinge in Kroatien
zu bestimmen. Eine Beschreibung des Ustascha-Staates weitet sich deshalb unweiger-
lich aus zur Darstellung des allgemeinen politischen und militärischen Spannungs-
feldes auf kroatischem Gebiet, wo sich rivalisierende deutsch-italienische Be-
satzungsherrschaft, Kräfte der Kollaboration und des Widerstandes mit erbitterten
National- und Religionskämpfen zwischen katholischen Kroaten, orthodoxen (pravo-
slawischen) Serben und Muselmanen sowie der kommunistischen Partisanenbewe-
gung verbanden, überkreuzten und gegenseitig bedingten. Von daher schien es

andererseits aber nötig, die Frühphase der Entstehung und ersten Wirksamkeit des
Ustascha-Staates, in der sich fast alle wesentlichen Faktoren der weiteren Entwick-

lung bereits herausbildeten, ausführlicher zu behandeln, während die außerhalb
des Ustascha-Machtbereichs wirkenden Kräfte, die den späteren Verlauf des Ge-
schehens in Kroatien bestimmten und aufsplitterten, bei dem beschränkten Umfang
dieser Schrift vielfach nur exponiert, an Hand einzelner Zeugnisse veranschaulicht
und zusammengefaßt, nicht aber nach ihrer ganzen Bedeutung und kontinuierlichen
Abfolge hin entfaltet werden konnten. Dieses kompositorische Problem der Dar-
stellung mag nicht immer ganz gelöst erscheinen. Angesichts der erschütternden
Fakten, die es zu beschreiben galt, schien jedoch Konkretheit wichtiger als Ab-
rundung.

Bei der kritischen Überprüfung des Manuskripts hat Herr Heinrich Smikalla
wertvolle Hilfe geleistet, Flerr Werner Präg unterstützte die Arbeit durch biblio-
graphische Hinweise, die Anfertigung des Registers und des Kartenentwurfs.

Martin Broszat

9 Zu den wichtigen noch nicht verfügbaren deutschen Zeugnissen gehört u. a. das Tage-
buch des ehemaligen Deutschen Generals in Zagreb, Edmund Glaise von Horstenau, das im
österreichischen Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien aufbewahrt wird, aber für eine Be-
nutzung oder Veröffentlichung bisher nicht freigegeben wurde.




